
Villa, : Schwarzwald-Wacht S . m. b. tz. Calw. Rotallsickdruckr
il . Oelschläger'Ich« Buchdrucker-I, Calw. Hauptlchrlstielter: Fried¬
rich Hanl Schiele . Anzeigenleiter: illjrid Schifhettl «.
Sämtliche ln Calw. D. il . VIII. 35: SL10. Geschäftlsteäe: Me»
Postamt. Fernsprecher 251; Schluß der Anzeigenannahme: 7.30
Uhr vormittag». Al» Anzelgentarls gilt zur Zelt Preisliste S.

Nalionalsozialislischeüageszeilung

Alleiniges Amtsblatt

Ealwerlagblatt
Bezugspreis:  Durch Träger monatlich1.50 RM. elnschlleß»
Rch 20 Pfg . Trägerlohn. Bei Postbezug1.86 RM. einschließlich
64 Pfg . Postgebühren. — Anzeigenpreis:  Die kleinspalttge
mm-Zelle?Pfg ., ReNamezeIle15Pfg. Bet Wiederholung Nachlaße
Erfüllungsort für beide Teile Ealw. Für richtige Wiedergabe
von durch Fernspruch aufgenommeneAnzeigen keine Gewähr.

Amtliches Organ äer N. Z. v . 8 . p.

für alle Stadt- und Gemeinde-Behörden des Kreises Ealiv
Nr . 272 Lalw , Dienstag , 24. September 1938 2. Jahrgang

Keine Vorschläge Italiens in Genf
Sünfer -Arrsschutz gibt seinen Auftrag zurück — Kabinettsberatungen in England

Gens, 23. September.
Diontag mittag ist der Fünfer-Ausschuß des

Völkerbundrates wieder zusammengetreten und
Kat den Gerüchten von einer angeblichen Ver¬
handlungsbereitschaft Mussolinis ein rasches
Ende bereitet. Der Bericht des Ausschußvor¬
sitzenden Madariaga«  Spanien stellte näm¬
lich ausdrücklich fest, daß Baron Aloisi  ihm
lediglich die Ablehnung der Ausschußvorschläge
durch den italienischen Ministerrat begründet,
aber in keiner Weise eigene Vorschläge unter¬
breitet hat. Die Forderungen Italiens hat
Baron Aloisi in diplomatischer Form umschrie-
ben: Italien beansprucht die sogenannten„ge¬
raubten" Gebiete Abessiniens und die politische
und militärische Ueberwachung des Kernlandes
von Abessinien.

Nachdem der Ausschuß noch von der Ant¬
wort Abessiniens, das die Vorschläge des Aus-
schusses als Berhandlungsgrundlage angenom¬
men hat, Kenntnis genommen hatte, vertagte
er sich bis Dienstag, um den Mitgliedern Ge¬
legenheit zu geben, sich mit ihren Regierungen
in Verbindung m setzen. Am Dienstag aber
wird beschlossen werden, dem Völkerbund-
rat das Mißlingen der Schlich.
tungsLemühungen mitzuteilen.

Italien wartek auf neue Vorschläge
Auf italienischer Seite wird betont, daß

.'S nunmehr Sache des Fünfer-
ausschusses sei . neue Vorschläg«
zu m a che n, die vielleicht die vom Minister¬
cat geforderte ausreichende Mindestgrund¬
lage für neue Verhandlungen bieten könn¬
ten. Aus keinen Fall werde aber Italien von
seinen Forderungen, wie sie Baron Aloisi
dem Vorsitzenden des Fünferausschusses mit¬
geteilt hat. abgehen.

Da die Wikterungslage in Abessinien mili¬
tärische Operationen noch nicht erlaubt , so
wird jetzt wieder mehr als in den letzten
Tagen die Haltung Italiens als ein Manö¬
ver um Zeitgewinn angesehen.

Der englische Botschafter
bei Mussolini

Mussolini  empfing am Montag abend
ben englischen Botschafter Sir Eric Drum-
-monb.  Die Unterredung dauerte fast eine

HUk ZLlttKvi» r»i»
Die württ . Landesleitung des VDA. wen-

det sich mit nachfolgendem Ausruf  ar
alle schwäbischen Volksgenossen:

„Wir klagen Wider Rußlands bolsche.
wistischen Moloch,  dem Hekatombe»
kostbarsten deutschen Blutes geopfert wer¬
den, wir klagen Wider die schamlos«
Willkür des litauischen Raub¬
st aateS,  der im urdeutschen Memellant
Wider Recht und Gerechtigkeit Menschen un¬
seres Blutes , unserer Sprach« und unsere,
Seele in « erkernacht hält und weiterhin i»
herausforderndster Weise jedem geschriebenen
Recht Hohn spricht, wir klagen um Her¬
ausgabe Tausende , deutsche,
Bildungsstätten  unserer Jugend in
den Grenzlanden ringsum . Zugleich geloben
wir am Tage des Deutschen Volkstums, daß
wir, getreu dem klar ausgesprochenen Wil¬
len des Führers , nicht rasten noch ruhen
werden, bis deutschem Volkstum überall in
der Welt jene Achtung und Freiheit zuge¬
standen wird, die wir selbst jedem fremden
Volkstüm zugestehen. Kein rauschendes Fest
sei Uns der Tag deS Deutschen Volkstums,
sondern ein Tag der Besinnlichkeit
und der Selbstprüfung, ob wir auch wirk¬
lich, gleich unfern Brüdern jenseits der
Grenzen, zu jedem Opfer bereit, den wahren
sinn der bluts - und schicksalsgebundenen
Volksgemeinschaft zu tiefst erfaßt. So , und
nur so, wird der Tag des Deutschen Volks-
tums immer mehr em Tag stolzen Ve>
ke n n t nisses  werden zur völkischen Ein-

des gesamtest. Deutschtums im Reich
und jenseits der staatlichen Grenzen und in
der aästzen  Welt ."

Stunde . Der englische Botschafter überbrachte
Mussolini eine persönliche Botschaft des eng¬
lischen Außenministers . Am Vormittag hatte
der französische Botschafter Chambrun
mit Staatssekretär Suvich  eine Bespre¬
chung. In beiden Unterredungen steht man
in Rom ein weiteres Zeichen für die zur
Zeit in Gang befindlichen diplomatischen Be¬
mühungen um eine Beilegung des Streites.

Auf dem toten Punkt
Mit der Entscheidung des Genfer Fünler-

auSschustes, die Weiterverhandlung über den
abessinischen Streit an den Völkerbundsrat zu-
rückzuverweisen, ist die Lage — nach überein¬
stimmender Ansicht in London — völlig
aufdemtotenPunkt  angelangt.

Im Hinblick auf die Dringlichkeit der Ent¬
scheidung, die nunmehr notwendig zu sein
jcheint, and bereits am Montag nachmittag
unter dem Vorsitz deS Ministerpräsidenten
Baldwin in der Downingstreet eine Bespre-
chuna der führenden Kabinetts-
Mitglieder  statt , die etwa eine Stunde
dauerte und ausschließlich der Vorbereitung bei
für Dienstag vormittag einberufenen Voll¬
sitzung des Kabinetts galt.

In den frühen Abendstunden fand im
Hause des Ministerpräsidenten eine weitere
Vorbesprechung statt, an der diesmal auch
die Chefs der drei Wehrministerien sowie der
Stabschef der englischen Luststreitkräfte Sir
Edward Ellington, terlnahmen.

Für die völlige Verworrenheit der augen¬
blicklichen Lage ist die Tatsache bezeichnend,
daß beispielsweise die Londoner Effekten¬
börse  auf den meisten Gebieten trotz des
allenthalben zur Schau getragenen Pessimis-
mus heute ziemlich fest  war . Britische
Regierungskonsols zogen teilweise scharf an.
Auch die Aktien der führenden Industrie¬
unternehmen wiesen in ihren Notierungen
allgemein eine Besserung auf. Auf dem De¬
visenmarkt »oa der Sterlinaskurs leickt au
Die französisch-englischen Verhandlungen

Der Genfer Berichterstatter der „Infor¬
mation" will berichten können, daß die fran-
»öflsch-englischen Verhandlungen über die
Frage der Sicherheit m Europa einen gün¬
stigen Verlaus nähmen. Die englische Ant¬
wort auf die französische Anfrage soll sehr
entgegenkommend gehalten sein. England
soll bereit sein, die Völkerbundssatzungen zu
verstärken und Sühnemaßnahmen vorzusehen,
jedoch hängt alles von der Haltung des Völ¬
kerbundes cm italienisch-abessinischen'Streit-
fall ab.
Lava ! und Eden  hatten gestern in

Genf  eine Inständige Unterredung über
die mit Sem italienisch-abessinischenStreit
zusammenhängenden Fragen . Von englischer
Seite erklärt man hierzu, die Unterredung
habe beiderseits außerordentlich befriedigt
und die enge Verbundenheit Eng¬
lands und Frankreichs  in der gegen¬
wärtigen schwierigen Lage aufs neue be¬
kräftigt.

Die Mittelmeerlän - er
In den Ländern des östlichen Mittelmeeres

herrscht naturgemäß eine außerordentlich
starke Spannung . Der türkische Staatspräsi¬
dent Atatürk hat einen außerordentlichen
Ministerrat nach Ankara einberufen, an dem
auch der Höchstkommandierende der Armee
teilnehmen wird. In den nächsten Tagen fin¬
den gemeinsame türkisch-griechische Flotten¬
manöver — vermutlich auch unter Teil¬
nahme von zwei rumänischen Torpedobooten
— statt. Das Oberkommando führt der grie¬
chische Admiral, der seine Flagge zu diesem
Zweck auf den türkischen Schlachtkreuzer
„Hawuz" setzen wird.

Nicht uninteressant ist ein« Aeußerung des
ehemaligen ägyptischen Ministerpräsidenten
Sedkh Pascha, der sich ganz auf die Seite
Abessiniens stellt, aber seiner Verwunderung
Ausdruck gibt, daß England als Verfechter
der Unabhängigkeit eines Volkes auftrete,
ohrw den Aegyptern diese Unabhängigkeit zu
gewahren.

Rüstungen in Griechenland
In Griechenland  hat der Oberste

Rat für Landesverteidigung die Versorgung
der bewaffneten Macht mit Kriegsmaterial
und Munition sowie 75 Flugzeugen , Zer¬
störern und Unterseebooten beschlossen. Fer¬
ner sind die Lieferungsfristen von einem
Jahr auf drei Monate und darunter herab¬
gesetzt worben. Außerdem ist eine bessere
Ausbildung der Mannschaften des Heeres
verfügt worden. Aus diesem Grunde wurde
die normalerweise jetzt erfolgende Entlassung
der Reservisten auf unbestimmte Zeit ver¬
schoben.

Autobahn Frankfurt —Heidelberg fertiggestellt
Kilometer lange Strecke die in 2 Jahren gebaut wurdeDr. Tobt besichtigt die 85

Mannheim, 23. September.
Am 83. September 1933 hat der Führer den

ersten Spatenstich zum großen Werk de,
Reichsautobahnen gemacht und nun ist die
StreckeFrankfurta.  M . — Mannheim
— Heidelbergnachgenauzweijäh-
riaer Bauzeit fertiggestellt  wor-
den. Aus diesem Antaß fand unter Führung
des Generalinspektors für das deutsche Stra¬
ßenwesen, Dr .-Jng . To dt , am Montag eine
Besichtigung der fertiggestelltenStrecke statt,
an der zahlreiche Persönlichkeiten, u. a. die
Reichsstatthalter Sprenger und Wagne,
und der Kommandierende General des V. Ar¬
meekorps, Generalleutnant Geyer,  teilnah-
men.

In seiner Begrüßungsansprache erinnerte
Generalinspektor Dr . Todt daran, daß 700 Ar¬
beiter vor zwei Jahren an dieser Strecke be¬
gonnen haben; heute beschäftigt der große Plan
des Führers mit den mittelbar am Bau Be-
teiligten eine Viertelmillion Menschen. Aus
dem ersten Spaten ist der größt«
Gerätepark geworden , den je ein
Unternehmen besessen hat:  52000
Rollbahnwagen und 2500 Lokomotiven stehen
heute zur Verfügung. Bis jetzt wurden rund
130 Millionen Kubikmeter Erde bewegt.

Dann gab der Leiter der Obersten Baulei¬
tung Frankfurt a. M., Reichsbahndirektor
Pürkel,  einen kurzen Ueberblick über die
Arbeiten an der fertiggestellten Strecke, die 85
Kilometer lana ist. Im Jahre 1936 wird sie

Das dritte Winterhilfswerk beginnt
Wie erwirbt man sich die Monats -Türplakette für das WHW . 1936/36?

Berlin , 23. September.
Nur etwas mehr als zwei Wochen trennen

uns von der Eröffnung des dritten Winter-
hilfswerkeS deS deutschen Volkes, dieser ge¬
waltigen. auS nationalsozialistischem Geiste
geborenen Kulturtat der Nation. Seit
Wochen wird an den Vorbereitungen ge¬
arbeitet. ist doch das Winterhilsswerk längst
in organisatorischem und praktischem Sinn«
ein fester Begriff im ganzen Volke geworden.
Nicht Almosen werden gegeben,
sondern die ganze Nation be.
kenntsichzurVolksgemeinschaft,
die Adolf Hitler in uns und um unS ge¬
schmiedet hat.

Eine Rückschau auf die beiden letzten Jahre
zeigt die gewaltigen Leistungen:
Am ersten Winterhilsswerk wurden 16 617681
Menschen betreut und insgesamt 358 136 041
Mark aufgebracht. Im zweiten Winterhilfs¬
werk waren dank der nationalsozialistischen
Aufbauarbeit nur mehr 13 866 571 Menschen
zu betreuen, für die 367 425 485 Mark auf-
gebracht wurden.

Nun wird in wenigen Tagen erneut
der Ruf an das Volk  ergehen , unter
Beweis zu stellen, daß die ganze Nation eine
einzige verschworene Gemeinschaft ist. in der
alle für all« stehen. Schön hat der Reichsbe-
austragte für das Winterhilssweirkdie Nicht-
linien ergehen lassen für den Erwerb ' der

ültonatStürplakette. Danach haben auf dies«
Plakette Anspruch:

Lohn- und Gehaltsempfänger, die vom
1. Oktober 1935 bis 31. März 1936 ein Opfer
von 10 v. H. ihrer Lohnsteuer leisten; zur
Einkommensteuer nicht herangezogene Lohn¬
empfänger zahlen 35 Pfennig monatlich;
Festbesoldete, die außer Lohnsteuer auch Ein¬
kommensteuerzu leisten haben, wenn sie au¬
ßer dem Opfer von 10 v. H. ihrer Lohnsteuer
ein Opfer von 3 v. H. ihres für 1934 veran¬
lagten Einkommensteuerbetrages monatlich
leisten, soweit die Steuerschuld nicht durch
Lohnabzug getilgt ist; Gewerbetreibende. An¬
gehörige der freien Berufe. Inhaber von
offenen Handels- und Kommanditgesellschaf¬
ten. wenn sie monatlich 3 v. H. des für 1934
veranlagten Einkommensteuerbetragesopfern;
sind sie nicht zur Einkommensteuer veranlagt,
wenn ste monatlich mindestens eine Mark
opfern; und schließlich Kapitalsgesellschaften,
die währen- der sechsmonatigen Dauer deS
WHW. insgesamt 20 v. H. der ihnen aufer-
legten Vorauszahlungen auf die Körper¬
schaftssteuer, bzw. 0,5 vom Tausend des
Neinvermögens vom letzten Bilanzstichtag
opfern. - -

Selbstverständlich sind das nur Mindest-
sähe und es wird erwartet , daß die gebrach¬
ten Opfer In einem angemessenen Verhältnis
tur Leistunasfälnakeit des Einzelnen stehen.

an ihren beiden Enopunnen weuergesuyrr
werden: Von Frankfurt nach Bad
Nauheim und von Heidelberg nach
Bruchsal.  Die Strecken Bad Nauheim-
Alsfeld und Bruchsal—Karlsruhe werden 1937
fertiggestellt werden.

Zur Herstellung der Strecke Darmstadt—
Heroelberg wurden 5 Millionen Raummeter
Erbmassen bewegt und 130 000 Raummeter
Bauwerlbeton, 850 000 Geviertmeter Beton¬
decken und 70 000 Geviertmeter Schwarzdecken
verlest. via»-ende Erfolge

mit heimlichem Tretblless
Die mit heimischen Treibstoffen

auSgestatteten Bersuchsfahrzeuge, die am
IS. August auf der Avus mit Versuchsfahrten
begannen, haben, durchschnittlich innerhalb
von fünf Wochen je Fahrzeug, eine Strecke
von 6000 bis 8000 Kilometer zurückgelegt.
Sowohl auf der Avus als auch bei der Heber-
sührungsfahrt zum Nürburgring bewältigten
die Lastwagen trotz der Neuheit der Konstruk-
tion die gestellten Aufgaben. Selbst den größ-
ten Anforderungen in dem stark gebirgigen
Gelände des Nürburgringes mit seinen vielen
Steigungen.-Gefällen und Kurven zeigen sich
diese mit deutschen Treibstoffen angetriebenen
Lasttvagen durchaus gewachsen.

Am Samstag,  dem 21. September,
wurden die Prüfungen auf dem Nürburg-
ring abgeschlossen. In einer großen Sch lei-
fenfahrt  über Süddeutschland werden in
Etappen folgende Städte berührt:

Montag, den 23. Sept ., Kaiserslautern,
Dienstag, den 24. September, Rastatt,
Mittwoch, den 25. September, Freiburg,
Donnerstag , den 26. September, Ulm,
Freitag , den 27. September, Nürnberg,
Samstag , den 28. September, Gera,
Sonntag , den 29. Sept ., Berlin (Avus).
Schon jetzt sind aus den Prüfungen der

Versuchsfahrt klare Linien für die kommende
Entwicklung der Fahrzeuge mit heimischen
Treibstoffen zu erkennen. Nach Abschluß der
Fahrt auf der Avus am 12. Oktober werden
die Ergebnisse technisch ausgewertet werden.
Erst dann wird es möglich sein, die Beden-
tung und Wichtigkeit der verschiedenen Treib-
sioffe in volkswirtschaftlicher Hinsicht in
ikrer aanzen Traawei « »u übersehen.



- Wlkvtt rmmm
SelsilM als AevisenWMr

Mainz. 23. September
Nach einer Mitteilung der zuständigen Ge-

cichtsstelle hat in Zusammenarbeit mit de,
Zollfahndungsstelle gegen einen katholischenOrden ein Strafverfahren wegen Deviscn-
vcrgehen eingcleitet werden müssen.

Die Untersuchung hatte sich auch auf die
Zweigniederlassungen dieses Ordens mMain,  erstreckt. Der Verdacht, dasi auw
von Mainz aus größere Geldbeträge gesetz-
widrig in das Ausland verbracht worden
sind, bestätigte sich. Die Oberin  der
Mainzer Ordensniederlassung ist flüchtig.
Eine Ordensschwester wurde festgenommea
Gleichzeitig ist als Sicherungsmaßnahme di«
Dombuchhandlung in Mainz geschlossenworden.

reMKM ln EAtiMlt
wir. Würzburg, 22. Sept.

Kürzlich kam es inWürzburg  zu großen
Volkskundgebungengegen oie niederträchtige
Schreibweise des „Katholischen Kirchenblattes",
in deren Verlauf der Schriftleiter, Dompredi¬
ger S a a l, und die beiden Verleger des Blat¬
tes in Schutzhaft genommen werden muhten.

Eine ganz besondere Frechheit leistet sich der
„Evangelische Kirchenbote" von Speyer in sei¬
ner Ausgabe vom 22. ds. Mts ., indem er
schrieb: „Soll es uns nicht zu denken geben, daß
wir voll Stolz auf die Angehörigen niedrigerer
Rassen herabsehen, soll uns nicht de: Spruch
ins Gedächtnis kommen: Die ersten werden die
Letzten und die Letzten die Ersten sein?" Das
Blatt wurde wegen seiner die Rassepolitik des
nationalsozialistischen Staates herabsetzenden
Sckreibweise beschlagnahmt.
Mar mWanbelt Simmir-Biim

äk. Danzig, 22. September. .
Eine kennzeichnende Einstellung legte derVikar Kremer  der St . Nikolai-Kirche in

Danzig an den Tag. Beim Konsirmanden-unterricht wußten zwei JV .-PimPfe auf eine
Frage keine Antwort. Darauf befahl er die
beiden in seine Wohnung, schloß sie dort ein,
band ihnen die Hände auf den Rücken, legte
sie über einen Sessel und schlug sie derart,
daß die Aerzte an den Buben erhebliche Ver¬
letzungen feststellen mußten. Gegen den sadi.
stischen Vikar wurde die Strafanzeige er¬stattet.
zwei Todesopfer eines Kraftwagen«

unglükks an der Bergstraße
Frankfurt, 23. September

Montag nachmittag wurde zwischen Zwin-
genberg und Auerbach an der Bergstraße ein
mit vier Personen besetzter kleiner Kraft¬
wagen  von einem entgegenkommenden
Omnibus der Reichsbahn angesahren
und schwer beschädigt.  Von den vier
Insassen des Personenkraftwagens, der sich
überschlug, wurden zweiaufderStellea e t ö t e t.

Neueste Nachrichten
Für ihr mutiges, entschlossenes Verhalten

bei dem Brande in der Fnnkansstellnng am
19. Angnst sind vom Führer und Reichskanz¬
ler sieden Wehrmachtangehörigeausgezeichnet
morden. Drei erhielten die Rettungsmedaille
am Baude, vier die Erinnerungsmedaille sür
Rettung ans Gefahr.

Bei Herrsching am Ammersee (Bayern)
fand der erste Spatenstich zum Gebäude der
Neichssteuerschule statt. Die Begrüßungsan¬
sprache hielt Staatssekretär Reinhardt . Hier-

Der Sowjetrubel rollt in Frankreich
Zwei Sowjetspione in Straßburg — Französischer Schritt in Moskau?

Paris , 23. Sepien,der.
Die vor einigen Tagen erfolgte Verhaf¬

tung eines deutschen und eines dänischen
Kommunisten in Straßburg pegen Ausspä¬
hung .beschäftigt eingehend die französische
Presse. ..Jour " weiß zu berichten, daß bei
den Verhafteten bedeutende Summen vor¬
gefunden wurden, die zur Auffüllung der
Kasten der Kommunistischen Partei Frank¬
reichs bestimmt waren. Beschlag¬
nahmte Schriftstücke behandel¬
ten ausschließlich Fragen der
französischen L a n d e s v e r t e i d i -
gung.  Unter anderem hat man einen bis
ins einzelne ausgearbeiteten Plan vorgefun¬
den. in dem die Taktik der Kommunisten in
der französischen Kriegsindustrie vorgeschrie¬
ben wird. Mit diesem Schriftstück hat sich
am Samstag auch der französische Minister¬
rat beschäftigt, woraus die Wichtigkeit des
Dokuments zu ersehen sei.

In diesem Ministerrat soll auch beschlosten
worden sein, bei einer ausländischen Mach!
— damit sind die Sowjets gemeint — diplo-
matische Schritte zu unternehmen. Damit
würde die junge französisch-sowjetrussische
Freundschaft ihre erste und zugleich unge¬
heuer schwere Belastungsprobe erleben.
„Jour " hält sogar Ueberraschungen nicht für
ausgeschlossen, da man aus den beschlag¬
nahmten Schriftstücken zur Feststellung kom¬
men werde, daß man es mit einer großen
Organisation zu tun habe, die in Frankreich
alle interessanten Auskünfte sammelt und
sie durch einen mit Diplomatenpaß versehe¬nen Kurier ins Ausland brinat . .. ._

„Marschall der Sowjetunion"
Militärische Rangordnung
nach französischem Vorbild

Moskau, 23. Sept.
Die sowjetamtliche Telegraphenagentur

verbreitet am Sonntagabend drei Verord¬
nungen des Hauptvollzugsausschusses und
des Rates der Volkskommissare, die eine
grundsätzliche Neuordnung der militärischen
Nangbezeichnungen in der „Roten Arbeiter¬
und Bauernarmee", die Schaffung eines
..Keneralsiabes der Roten Armee" und

schließlich das Verbot des Tragens militäri-
scher Uniformen für alle Organisationen und
sonstigen Sowjeteinrichtungen bringen.

In der ersten Verordnung wird zur Be¬
gründung der Neuordnung der militärischen
Nangbezeichnungen ausgeführt , der technische
Umbau, die Motorisierung und die Ausbil¬
dung der Roten Armee zu einer erstklassigen
militärischen Macht seien so weit fortgeschrit¬
ten. daß auch die Rolle der Kommandeure
der einzelnen Verbände eine erstklassige Be¬
deutung gewinne. Bei der Mannigfaltigkeit
des Wissens, über das sie verfügten, und der
Aufgaben, die sie zu lösen hätten, seien
strenge gesetzliche Vorschriften, nach denen
ihre Macht und ihre Autorität , ihr Dienst¬
alter und ihr Aufgabenbereich geregelt wttr-
den, nicht mehr zu umgehen. Es folgt sodann
im einzelnen die Rangordnung im Ossiziers-
korps der Roten Armee. Die neuen Bezeich¬
nungen lehnen sich weitgehend an die Armeen
der westeuropäischenLänder, insbesondere
Frankreichs an. Während es bisher in der
Noten Armee Sowjetrnßlands im wesent-
lichen nur den „Genossen Kommandeur"
gab, wird das künftige rote Offizierskorps
nach einer Nangleiter eingetcilt, die zehn
Sprossen hat.

Die Anlehnung an das französische Bei-
spiel tritt besonders stark in der Schasfuno
der Wurde eines „Marschaus der Sowjet-
union" zutage, die persönlich an besonders
verdienstvolle Personen des ehemaligen Kom¬
mandeurstandes verliehen wird. Der Kriegs¬
kommissar wurde mit der Durchführung die¬
ser Verordnung beauftragt.

In einer zweiten Verordnung wird die
Umbenennung des Stabes der Roten Armee
in „Generalstab der Roten Armee" verfügt,
und eine dritte Verordnung enthält das Ver¬
bot für alle Organisationen, Behörden und
Privatpersonen — mit alleiniger Ausnahme
der inneren Truppen der GPU. — die mili¬
tärische Uniform oder militärische Rang¬
abzeichen zu tragen.

Die Verordnungen bedeuten eine endgül¬
tige Absage an das kommunistische Gleich-
machertum und eine Rangerhöhung der An¬
gehörigen der Roten Armee gegenüber dergroßen Maste der „Sowietvroletarier ".

auf legte Reichsfiuauzmiuister Graf Schwerin
von Krosigk den Grundstein.

Die ersten SW braunen NS .-Schwester«
aus dem ganzen Reich wnrden am Samstag
in Dresden durch den Gauleiter Reichsstatt¬
halter Mntschmann vereidigt.

Das Luftschiff„Graf Zeppelin" ist gestern
abend zu seiner 13. diesjährigen Südamerika-
sahrt ausgestiegen. Sämtliche Plätze sind be¬
legt. "

Wie ans Brest lFrankreichs gemeldet wird,
brach auf dem deutschen Dampfer „Anna
Reberu", -er eine' Ladung von IW Tonnen
Pretzstroh an Bord hat, Feuer aus . Der
Dampfer mußte teilweise unter Wasser ge¬
setzt werde».

Das Schöffengericht in Graz (Oesterreichs
verurteilte eine 23jährige Volksschnllehrerin
wegen angeblicher nationalsozialistischerPro¬
paganda z« einem Jahr schweren Kerkers.

Der polnische Staatspräsident hat gestern
32 Mitglieder des »enen Senats ernannt.
Hierunter befinden sich auch zwei Dentsche.

In der Grube San Feliz bei Mieres
(Spaniens ereignete sich ein Einsturznnglück,
bei dem 6 Bergarbeiter verschüttet wnrden.

Bei einer Notlandnng anf einem See in

der Nähe von Konstanza wurde ei« rumäni¬
sches Militärwasserflugzeng zertrümmert . Die
dreiköpfige Besatzung fand den Tob.

Die britische Regierung hat Abessinien den
Rat gegeben, die aveffinischen Truppen im
Falle eines italienischen Angriffes znrückzn-
ziehe» «nd gleichzeitig einen Appell an den
Völkerbund z« richten.

Kellogg mimmude
Er legt sein Amt beim Internationalen

Gerichtshof nieder
Gens, 23. September.

Das Völkerbundssekretariat veröffentlichte
am Montag ein vom 9. September datiertes
Schreiben des amerikanischen Mitgliedes des
Ständigen Internationalen Gerichtshofes,
B. Kellogg, an den Präsidenten des Inter¬
nationalen Gerichtshofes. Kellogg gibt von
seinem Entschluß Kenntnis, von seinem Amt
zurückzutreten. Er erklärt, die Umstände
machten es ihm unmöglich, weiter an denTagungen des Ständigen Internationalen
Gerichtshofes teilzunehmen. Es sei jedoch
sein Wunsch, weiter am Fortschritt der recht,
lichen Beilegung internationaler Streitig-keiten mitzuarbeiten.

40«««« aomikmiWe Berg^ orbeiter streiken
Neuyork,  23. September

Rach dem Scheitern der Lohnverhandlun
gen in der amerikanischen Braunkohlenindu
strie ist in den BraunkohlenbergwerkenPenn
shlvaniens und Westvirginiens auch von der
von den Tarifverhandlungen nicht betroffe'
nen Bergarbeitern der Genera Istrei
ausgerufen  worden . Insgesamt Haber
100 000 Bergarbeiter die Arbeit nieder
gelegt. Noch im Laufe des Tages hat sich der
Streik auch auf Illinois , Washington, Mon
tana und Indiana ausgedehnt. Zu Streik
unruhm ist cs aber noch nicht gekommen.

Paris , 23. September
In Valence mußten 16 Gäste zweier

Restaurants nach dem Genuß von Pilzen
mit schweren Vergiftungserschei¬
nungen  in ein Krankenhaus eingeliefert
werden. Zwei  von ihnen sind bereits kurz
nach ihrer Einlieferung gestorben,  beizehn anderen besteht Lebensgefahr.

Spielerei mit Blindgänger
fordert vier Tote

Prag , 23. September
Im Lager der Arbeitsabteilung 3 in

Obesnice bei Pribram ereignete sich am
Sonntag mittag ein schweres Explo-
sionsunglück.  Trotz strengen Verbots
hatte ein Artillerist in das Mannschaftszim¬
mer das Kopfstück eines 10-Zentimeter-Schrapnells mitgebracht und hannerte daran
herum. Plötzlich explodierte  der Blind-
gänger. BierSoldatenwurden töd¬
lich verletzt,  zwei erlitten lebcnsgefähr-
liche Verwundungen.

12 iMWe sronlkämpter ertrunken
Riga, 23. September

Auf dem Düna - Kanal ereignete sich an
Sonntag abend ein schweres BootS-
un glück,  bei dem nach den bisheriger
Meldungen 12PersonendenTodfan
den.  Ein Motorboot, auf dem Ungehörig»
eines lettischen Frontkämpferverbandes eine»
Ausflug gemacht hatten, stieß gegen eine«
Brückenpfeiler und sank nach wenigenMinuten.

tz „Favrgäfte" ^^rauben Lbina-Dampfer aus
Schanghai, 23. Sept.

Seeräuber , die sich als Fahrgäste
verkleidet hatten, überfielen am Freitag
nördlich von Schanghai den chinesischen
1000- Tonnen - Dampfer „Paofeng". DaS
Schiff war mit 500 Fahrgästen von Schang¬
hai nach der Tsungmine-Jnsel , die 80 Kilo¬
meter nördlich von Schanghai liegt, unter¬wegs. Angeblich waren die Seeräuber davon
unterrichtet, daß ein Paket mit Banknoten
im Werte von 10 000 Dollar an Bord deS
Dampfers war . Der Dampfer ist am Sams¬
tag nach Schanghai zurückgekehrt. Nach
einem Bericht der Schiffsleitutzg drangen
die Räuber Plötzlich auf die Schiffsleitung
ein. In dem Durcheinander wurden drei
Personen, die sich ihnen in den Weg stellten,
erschossen  und ihre Leichen kurzerhand
über Bord geworfen. Drei Frauen wurden
außerdem verwundet. Die Räuber steuerten
dann das Schiff an der Küste von Tschekiang
entlang, wo sie sich ausschissten und ver¬
schwanden. Sie erbeuteten im ganzen10 000 mexikanische Dollar.
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15) Covvrlgbt bv Karl-Dunker-Verlaa, Berlin

Ob diese Stadt irgendwo ein Ende nimmt?
Alle Straßen sind gleich, dunkle Wege mit

verschwommenenMonden. Ab und zu sieht
irgendein Turm durch den Nebel, nur so auf
einen flüchtigen Blick, dann zieht er den Kops
wieder zurück.

Einmal sind es auch Löwengesichter, ge¬
spenstische Löwengesichtcr aus Stein . Tiere
der Apokalypse, kalt und wesenlos und gar
nicht bedrohlich.

Trafalgar Square.
Das alles sind keine Schrecken, die Tiere

nicht, die Dunkelheit mitten am Tage nicht
und die hin und her rollenden Gespenster-
wagen auch nicht.

Nur die Menschen, die freilich. '" 2-
Wenn die Schritte hinter ihr klappern.

Sreht sich die Frau um, ruckhaft und mir
einem Angstblick.

Tann geht ein gleichgültiges Wesen vor¬
bei. und sie atmet auf und marschiert weiter.

Es ist kalt, bitter kalt, und die Sehnsucht
nach Wärme meldet sich, nach etwas, das
heiß und slüstig durch den Körper rinnt,
Wein, Tee — ja, und Musik, irgend so eine
irenndliche, streichelnde Musik, m der man
Plätschern kann wie in einem Bad.

Aber dann sind auch wieder Menschen um
einen herum, unzählige Menschen, unzählige
Gesichter, die einen anstarren , das ist nicht
zu ertragen. Besser, man läuft weiter.

Warum nur Plötzlich dieser brennende,
schmerzende, rasende Wunsch, zu schreien,
ganz laut und hemmungslos zu schreien?
Erschrocken Preßt sie die flache Hand gegen
den Mund. Hatte sie schon geschrien?

Aber nichts veränderte sich. Nichts geschah.
Nein, es hat keinen Zweck, zu schreien. Ge¬

sichter kommen dann — von allen Seiten,
und sicherlich fragen sie alle, warum schreist
du — sag' uns doch, warum du schreist—
und dann muß man schweigen, wie die gan¬
zen letzten Jahre über. . . >--3

Ruhig, ruhig, ruhig.
Sie streichelte ihre eigene recht« Hand mit

der linken. Ruhig, nicht schreien, es ist sinn¬
los. es hilft nicht.

Und sie überwand ihre Nerven, zum tau-
sendstenmal.

Aber sie fühlte, daß es kein nächstesmol
mehr gab. Es war aus . Maus in der Falle.
Nur noch der kleine Schritt war zu machen,
dieses kleine Loslösen, und dann konnte man
sich verantworten:

„Woran hast du gesündigt, Agnes Freder-
sen?"

,Jch habe einen sehr, sehr großen Fehler
gemacht — ich wollte dem Menschen, den
ich liebte, Kummer ersparen —"

„Und dabei hast du vergessen, daß auch der
Kummer von Gott kommt, wie alles andere."

Ja , das war ihre Sünde , das und nichtsanderes. , r v 7.

Knapp zwanzig Jahre alt , hatte Agnes
Wiethaus Bernhard Fredersen geheiratet —
ziemlich kurz nach ihrer ersten großen Ent¬täuschung. unter der sie keür litt»

Als sie Bernhard Fredersen rennenlernte,
hatte sie von Anfang an ein bisher nie ge¬
kanntes Gefühl der Geborgenheit und den
kindlichen Glauben, daß er sie nie enttäuschen
würde — und das war mit entscheidend für
Agnes' Wahl.

Schon nach sechs Wochen ihrer Bekannt¬
schaft machte Bernhard Fredersen in aller
Form Besuch beim Oberst Wiethaus und
hielt um Agnes an.

Der Soldat und der Kaufmann waren sich
sehr bald einig — auch in ihren politischen
Ansichten und vor allem in ihrer Auffassung
vom Beruf.

Fredersen war im besten Sinn ein Kauf¬
mann der alten Schule, sein Haus war eine
Gründung seines Großvaters , und er führte
es, ein wenig steif und sehr korrekt, in der
TraiMon weiter, in der er erzogen wordenwar.

Die Geschäftsräume in der Markgrafen-
straße hatten sich nicht verändert . Die Bilder
des Großvaters und des Vaters hingen
nebeneinander an der Wand, die dem
Schreibtisch des Privatkontors gegenüberlag.
Der Prokurist Petermann war Laufbursche
beim Großvater, Buchhalter beim Bater ge-
Wesen.

Zu Beginn ihrer Ehe war es keine himmel-
hochjauchzendeLiebe, die Agnes für ihren
Mann empfand, aber aus Achtung und Zu¬
neigung wuchs ein tiefes, reines Gefühl, das
sich mit jedem Tag steigerte.

Für ihren Mann war sie die restlose Er¬
füllung, und sie erlebte zum erstenmal das
große Wunder im Leben der Frau , daß ein
Mann in ihr alles steht und ihr darum jeden
Wunsch an den Augen abliest.

Zu Hause war sie nie sehr viel anders be¬
handelt worden als ihr Bruder Hubert —
und die paar Flirts und die aroße Enttäu-

Ichung hatten ihr nie auch nur einen Schim,
mer von dem übermitteln können, was M-,nun erlebte. P

Bernhard Fredersen war wohlhabend. fE
einen Deutschen seiner Zeit sogar reich
aber nicht seine Geschenke, das eigene Autä)
die Reisen, wohin sie wollte, waren das EnA 'scheidende, sondern die Art, mit der er sie ult -
eine Atmosphäre absoluter Geborgenheit eiiAspann — und die Art, wie er sie als Fraß?
sah — sie war seine Tochter und seine FrmN "
zugleich.

Hinzu kam eine Reihe scheinbar belanH . ,loser Dinge, von denen trotzdem Glück um'
Unglück einer Ehe abhängen konnten. KleU, ^
nigkeiten. wie. daß sie ihren Mann niemall!! -
anders als tadellos gepflegt gesehen hatte - A
daß er immer, auch in den Zeiten schwerste»!
Arbeitsüberlastung, für sie da war . ' -

Er machte das berüchtigte Hetztempo nicht -
mit, das so viele Berliner Kaufleute sür am««
rikanisch und notwendig hielten ur^> d«Ä
in der Berliner Form nur überhastet und : >
sinnlos war . (

Es war eine Ehe. in der man in Berlitz '
immer wieder vergeblich nach einem wundetz^
Punkt gesucht hatte . . . „ "

Bis dann das Unglück kam. völlig unvey -
mutet, aus heiterem Himmel, im Juni 193»

Bernd Nagte seit ein paar Tagen übe» ,
Augenschmerzen, war aber nicht dazu zu be¬
wegen. einen Arzt aufzusuchen.

Es war viel zu tun. böse wirtschaftlich!
Nachrichten kamen von überall , zum ersten¬
mal seit Jahren sah sie ihn nur zu detz
Mahlzeiten.

Am Abend nach dem Esse« sagte er Plötz¬
lich: „Hoffentlich streiken sie mcht —"

„Wen meinst du, Bernd ?" Hi
, . . / Ä, ISortieduna
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Hack rack Arei « Lckw
Calw, den 24. September 1935
Dienstnachricht

Beim Oberamt Calw  ist der unständige
Derwaltungsassistent Kientzle  zum Ver-
rvaltungsassistcnten ernannt worden.

Der Tag des Volkstums in Calw
Anslanddentsche Gedenkstunde

im Georgcnänm.
Wie in allen deutschen Städten , so ver¬

anstaltete auch in Calw am Sonntag der
VDA. (Volksbund für das Deutschtum im
Ausland ) eine auslandöeutsche Gedenkstunde
im Georgenäum, die gut besucht war . Real¬
lehrer Mall  spielte zur Einleitung ein
Stück von Beethoven und gab so eine feier¬
liche Einstimmung.

Der Redner des Abends, Dr . Br et¬
schneid  er , Calw, schilderte in 2stünöigem
Bortrag an Hand von interessanten Lichtbil¬
dern und Kartenskizzen seine diesjährige
Sommerreise zu den auslanödeutschen Brü¬
dern in Mähren , Ungarn und in der Slo¬
wakei. Die Reisen der Reichsdeutschen zu
den Auslanddeutschen stellen die so nötige
Verbindung des Mutterlandes mit den Aus¬
landdeutschen her. Fünfundzwanzig Prozent
des ausgegebenen Geldes kam in die Hände
von Deutschen. Groß ist die Freude der Aus¬
landdeutschen über diese Besuche, groß ist
ihr Interesse für das neue Deutschland,- man
kann ihnen nicht genug erzählen.

Der Vortrag zeigte die Grenzverhältnisse,
die Versailles gezogen, die so ausgefallen
sind, daß sie niemand befriedigen,- so zer¬
schneidet z. B. die deutschtschechoslowakische
Grenze, wie Kartenskizzen klar erkennen
ließen, geschlossenes deutsches Siedlungs¬
gebiet. Aus einzelnen Erlebnissen und Be¬
gebenheiten bekam der Zuhörer ein Bild
vom Volkstumskampf im Osten. Schwer ist
der Kampf der Auslanddeutschen um die
Erhaltung ihres Volkstums , vielfältig und
heimtückisch sind die Methoden der Fremd-
staatcn in diesem Kampf. Der Redner ver¬
stand es, in schlichter Erzählungsform , ge¬
tragen von tiefer und umfassender Kennt¬
nis , das Leben und Denken, Kämpfen und
Ringen der Auslanödeutschen vor Augen zu
führen. Der Vortrag gab somit einen Ge¬
samtüberblick über den derzeitigen Stand
des volkspolitischcn Kampfes in den ge¬
nannten Gebieten.

Aus dem Gesehenen und Erlebten zog der
Redner die Folgerung , daß niemand in die¬
sem volkspolitischen Kampf abseits stehen
darf, sondern mitzukämpfen hat. Die dafür
geschaffene Organisation ist der VDA. Rei¬
cher Beifall dankte dem Redner,- mit dem
Deutschland- und Horst Wessel-Lied schloß die
ernste und würdige Gedenkfeier.

Lehrstellen für Jugendliche gesucht
Das Arbeitsamt Nagold  teilt mit:
Noch immer ist eine Anzahl von Jugend¬

lichen, die bereits im Frühjahr die Schule
verließen , ohne Ausbildungs  stelle.
Die Möglichkeit, über Winter sich behelfs¬
mäßig — etwa in der Landwirtschaft — zu
beschäftigen, ist weit geringer als in den
Sommermonaten . Deshalb ist es dringend
geboten, diese Jugendlichen noch unterzu¬
bringen.

An alle Lehrherren und Handwerksmeister,
welche die Möglichkeit haben, noch einen
Jungen oder ein Mädchen zur Ausbildung
und möglichst auch in die häusliche Gemein¬
schaft aufzunehmen, ergeht daher die ein¬
dringliche Bitte , sich beim Arbeitsamt Nagold
zu melden. Gute Lehr- und Anlernstellen, be¬
sonders solche mit Kost und Wohnung, kön¬
nen in den meisten Berufen immer rasch
besetzt werden.

In Berufen , in denen augenblicklich im
Arbeitsamtsbczirk Nagold Mangel an Nach¬
wuchs zu verzeichnen ist, besteht außerdem
die Möglichkeit, aus anderen Bezirken Ju¬
gendliche zu übernehmen, die dankbar sind,
wenn sie einen Ausbildungsplatz finden.

Ueberfluß an Obst und Gemüse
auf dem Calwer Wochenmarkt

Die Calwer Wochenmärkte bieten gegen¬
wärtig ein Bild reicher Fülle und vorteil¬
hafte Einkaufsmöglichkeiten für die Haus¬
frauen . Der Erntescgen kommt jetzt in die
Stadt ! Während am letzten Samstagmarkt
das angeführte Obst wenigstens größten¬
teils verkauft werden konnte, war an Ge¬
müse  eine nicht abzusehenöe Uebersülle vor¬
handen. Der K ar to ffc lmarkt belebt sich
zusehends. Händler waren auch diesmal
nicht auf den Markt gekommen, da die hie¬

sigen Preise (selbst in Zwetschgen) durchweg
niederer wie anderwärts sind.

An Obst waren dem Samstag -Markt zu¬
geführt : 31 Körbe Koch- und Tafeläpfel im
Preise von 7—12 Pfg., darunter prachtvolle
Transparentäpfel zu 14 Pfg.,- Birnen 28
Körbe Koch- und Tafelbirnen zu 10—20 Rpf.,
Zwetschgen 11 Körbe von 12—18  Rpf .', Pflau¬
men 3 Körbe zu 10 Rpf. das Pfund , neun
Körbchen Brombeeren zu 30—35 Rpf.

Die Zufuhren an Obst werden in dieser
Woche voraussichtlich ansteigen, so daß der
Wochenmarkt überführt werben dürfte, wenn
der Handel auf dem Lande den Ueberschutz
nicht abnimmt. Zur Regelung des Obst¬
absatzes wäre es angezeigt, wenn die Obst-
züchtcr die zum Verkauf bestimmten Obst¬

mengen in Sammelanmeldungen  an
die Kreisbaumwartstelle Calw einsenden
würben. Von dort aus könnte dann der
Handel auf die Mengen hingewiesen wer¬
den, welche in unserem Kreis zur Verfügung
stehen.

*

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch
und Donnerstag: Awar zeitweilig aufheitern¬
des, aber nicht beständiges Wetter.

Die neuen, sckönen VVotilkskrtsbriefmarken
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4. Oktober Albt äie Dsutscke Rciciispost
suAunsteu äer Deutschen blotbilks neue
^VoblkalirtsvertLeioliell heraus . Dis neuen
Marken bringen Drauendiläsr mit äsn
Iracbten verschiedener äeutscder Volks¬

stämme.

Kurzberichte aus dem Calwer Gerichtsfaal
Läßt sich nachts 3 Uhr im Omnibus
heimfahren . . . ganz wie ei« Pascha!

Leider war es ein kirchenmauS-armer
„Pascha" und der Omnibusbesitzer sah sich
am Ende der nächtlichen Sonderfahrt um
seine 10 Mark geprellt. Der Angeklagte, des¬
sen seltsame Aufschneidereien und Streiche
das Gericht schon in der vorletzten Sitzung
beschäftigten, war die Gelassenheit selbst. Er
fand garnichts dabei, einen Neubulacher Om¬
nibusbesitzer nachts um 3 Uhr aus dem Schlaf
zu reißen, und sich in Ermangelung einer
geeigneten Taxe im Omnibus in seinen
kaum 20 Kilometer entfernten Wohnort fah¬
ren zu lassen. Die 10 Mark Fahrgeld ver¬
sprach er am Fahrziel Oberweiler bestimmt
zu bezahlen, hatte sie aber selbstverständlich
nicht. Durch Sicherstellung eines Fahrrades
vermochte der Omnibusbesitzcr später wenig¬
stens 8 Mark zu erlangen . In einem ande¬
ren Fall hatte sich der Angeklagte unter groß¬
sprecherischen Vorgaben in einem Wildbader
Geschäft ein paar elegante Gamaschen erwor¬
ben. Mit der Bezahlung war es natürlich
auch hier „Essig". Das Gericht schloß sich dem
Antrag der Staatsanwaltschaft an und er¬
kannte wegen 2 Vergehen des Betruges
auf 2 Monate Gefängnis . Da der Angeklagte
noch weitere „Fälle" dieser und anderer Art
auf dem Kerbholz hat, wird es bald wieder
ein „Wiedersehen" beim Strafrichter geben.
Versicherungsagent ans . . .
eigenes Wohlergehen

Der nächste Angeklagte hatte Versicherun¬
gen für eine Privatkrankenkasse abgeschlos¬
sen und sich mit einem Genossen zusammen
mit einkassierten Beiträgen gute Tage ge¬
leistet. Der vorbestrafte Hauptangeklagte
suchte sich durch freches Leugnen und aller¬
lei Schachzttge reinzuwaschen. Das Gericht
verurteilte ihn wegen Betrug  zu fünf
Monaten Gefängnis ohne Anrechnung der
6 Wochen Untersuchungshaft, während sein
„Mitgenießer" mit 14 Tagen verbüßter Un¬
tersuchungshaft davonkam. Beide angeklag-
ten Müßiggänger sind aus dem Kreis Neuen¬
bürg gebürtig.

Wer nicht folge« will, muß fühlen
Die schon mehrfach vorbestrafte Angeklagte

hatte in ihrer Wirtschaft, ohne die Konzes¬
sion zu besitzen, einem Gast zwei Flaschen
Bier ausgeschenkt und sich damit gegen das
Gaststättengesetz  vergangen . Sie gab
dem Gericht gegenüber den als Zeugen ver¬
nommenen Gast als Kauf- oder Tauschlieb¬
haber aus , fand aber wenig Glauben damit
und wurde dem Antrag gemäß zu 40 RM.
Geldstrafe oder 10 Tage Gefängnis und zu
den Kosten verurteilt.
Vor dem Strafrichter trafen
sie sich wieder

Zwei verheiratete Bernecker hatten im be¬
nachbarten Zwerenberger Wald Heidelbeeren
gesammelt und waren hierbei von einem
10jährigen Mädchen in ungebührlicher Weise
angefahren und aus dem Wald gewiesen
worden. Die Beiden achteten nicht auf die
Drohung , sie werde den Bauern rufen , bis
der Waldbesitzer und sein Sohn von zwei
Seiten herbeieilten. Ein fordernder Zuruf
des mit einer Schlagfcder bewaffneten jun¬
gen Bauern und der Vorwurf langjähriger
Anfeindung. Gleich darauf hatten sich er und
der eine der beiden, als Zeuge auftretenden
Beerensammler beim Kragen. Bald hing
auch der Altbauer , um, wie er sagte, die
Parteien zu trennen , am halb niedergezwun¬
genen Bccrcnsammlcr . Dieser rief seinen
Kameraden zu Hilfe, worauf durch besten
trennende Prügclstreiche der 72jährige Bauer
hart getroffen wurde. Das Knäuel löste sich
schließlich. Auch der angegriffene Beeren¬
sammler hatte seine Streiche mit der Schlag¬
fcder abbekommen. Der durch einen Anwalt
vertretene Bcrnecker, der den Streit beendete,
hatte sich wegen einer am Altbauern began¬
genen gefährlichen Körperverletzung
zu verantworten und wurde unter Berück¬
sichtigung seiner seitherigen Unbescholtenheit
und der ganzen Umstände zu einer Geld¬
strafe von 20 NM . oder 4 Tage Gefängnis
und der ihm anfallenden Kosten verurteilt.
Der junge, bereits vorbestrafte Landwirt

SchwarzerV«tt
» «rtei»« tUL Rackidrnck« rtote «.
Calw , den 24. September 1935
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Gaupropagandaleitung
4/35/? x.

Betr . Photoaufnahmen vom Reichsparteitag 1935
für das Gaubilderarchiv

Die Teilnehmer am diesjährigen Reichspartri-
tag, die sich im Besitz von guten photographischen
Ausnahmen vom Reichsparteitag befinden, werden
gebeten, der Gaupropagandaleitung Stuttgart.
Kronprinzenstratze 4i > solche Aufnahmen in 2-
bis Zsacher Ausführung für das Gaubilderarchib
und für eine illustrierte Sonderausgabe kostenlos
zur Bersüauna zu stellen.
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Gauvetrievsgemeinschaft „Handwerk"
Fachgruppe „Bekleidung"

Umschulungskurs von Zivil- auf Uniformschneider.
Der nächste Lehrgang von Zivil - auf Uniform¬

schneiderbeginnt am 3V. November 1S3S. morgens
7 Uhr. Es können sich alle melden, die Mitglied
der DAF . sind. Die Kursdauer beträgt etwa vier
Wochen und ist für Arbeitslose unentgeltlich . An¬
meldungen sind zu machen: an die Gaubetriebs¬
gemeinschaft Handwerk. Fachgruppe „Bekleidung"
Stuttgart -^ , Rote Straße 2 a. ö. Stock, Zim-
mer 514.

I §v.. ttckn., M . ^
H.J . Bann 126. Vannjugendrechts-

referent.  Der Jugendrechtsberater hält
am Mittwoch nachmittag von 18 bis 19.30
Uhr im Hause der Jugend eine Sprech¬
stunde ab. Die Jgg . haben hier Gelegenheit,
sich in allen Rechtsfragen beraten zu lasten.
Die Tätigkeit und Beratung erstreckt sich auf
alle Gebiete des Arbeits -, Sozial -, Sozial-
versicherungs- und Zivilrechts.

B.D.M. Standort Calw. Dienstag kein
Heimabend. Mittwoch 8 Uhr im Heim Volks¬
tanz. Beteiligung frei. Freitag , 8 Uhr am
Haus der Jugend gemeinsamer Abmarsch
zur Mitgliederversammlung der NSDAP.
Erscheinen Pflicht. Dienstkleidung.

Dic däusrliclic Ledau auk äcin Volksksst in
Ltuttxart 2eiAt äie Zrokcn unä gewaltigen
Oeäanksn äer nationalsosialistisclien Vgrar

Politik unä isirs Auswirkungen.

wurde wegen Vergehens des Waffen¬
mißbrauches  und der mit der Waffe be¬
gangenen gefährlichen Körperverletzung zur
Geldstrafe von 25 RM . oder 5 Tage Gefäng¬
nis und den Kosten unter Einzug der Stahl¬
feder verurteilt . Das Gericht stellte in der
Urteilsbegründung fest, daß beide Parteien
gefehlt haben. Der ganze Vorfall hätte sich
zweifellos garnicht ereignet, wenn die Dienst-
magö des Bauern mehr Vernunft an den
Tag gelegt hätte. Es war für sie ein Glück,
daß ihre Zeugenaussagen nicht beeidigt
wurden.
Gerichtliche Entscheidung
über einen Kraftwagenzusammenstoß

Im Mai ereignete sich an der Dreistratzen,
kreuzung Simmozheim-Calw, Stgt .-Böblin-
gen-Calw, Simmozheim-Gechingcn in Alt-
hengstett ein Zusammenstoß  zwischen
einem Baden-Badener Personenkraftwagen
und einem Althengstettcr Lastkraftwagen,
bei dem Sachschaden entstand. Die beiden
Fahrer vermochten sich über die Schuld-
frage  nicht zu einigen und verlangten ge¬
gen die Strafbescheide richterlichen Entscheid.
Nach näherer Klärung durch Tatbestandsauf¬
nahme wurde der Baden-Badener Kraftfahrer
wegen Uebcrtretung der Reichsstraßen- und
Verkchrsordnung zu einer Geldstrafe von
10 RM . oder 2 Tage Gefängnis und den
Gerichtskosten verurteilt , während der Last¬
wagenführer als schuldlos freigesprochen
wurde. Der Baden-Badener war , statt um¬
zuschalten, den Berg mit großer Geschwin¬
digkeit heraufgefahren und hatte so am Zu¬
sammenstoß Schuld. Er hatte, obwohl er
die rechte Straßenseite einhiclt, sich angesichts
der Straßen - und Verkehrsumstände eines
grob fahrlästigen Verhaltens schuldig ge¬
macht.
Man muß sich eben nach
-er Decke strecken!

Im zuletzt verhandelten Fall hatte sich der
aus der Untersuchungshaft vorgcführte, vor¬
bestrafte Angeklagte aus Hirsau gemeinsam
mit seiner Frau mehrerer Betrugsver-
gchen  schuldig gemacht. In der Hauptsache
handelte cs sich um Zech-, Benzin -, Lebens-

vurcb ckieL>Fkckun§ ckee mit ckop/ieltFeElckeitern Leuebtkäepee ansKe-
eüstekenKasKe/nilten Oseam -W-I-ampen , elie/e naeb 6röAe bis 20"/»
mebe Liebt Keben. kann / etrt Getier seinen ^ u§en niebe Liebt bieten.

/ ^ erss — tnots Lrc/ckkerstunK/
lpatt.- 40 60 75 10«
Neis : KN 0.97 1.26 1.47 1,66
OLKAdt , öLAt -DV O 17 . — Lsnüsn § is mir koreenlo , Z2 ,eitles
»cku ^ /i » l ' om Kirtsn Leb « » ds « künilticds « LeteilcdrunL " .



mittel - und Nauchwarenschulüenin z. T . er¬
heblichen Vertagen, um deren Bezahlung sich
eine Anzahl Geschäftsleute von Calw und
Hirsau betrogen fühlen mußten. Der Ange¬
klagte hatte in der vagen Hoffnung auf Ta¬
gesspesen und fette Verkaufsprovisionen über
die Verhältnisse gelebt, die Ausgaben bczw.
Kreöitinanspruchnahmen standen in gar kei¬
nem Verhältnis zum Einkommen der Ehe¬
leute. Die Frau hatte trotz Kenntnis der
wahren Vermögensverhältnisie ihres Man¬
nes in zwei Fällen ebenfalls unrechtlich ge¬
handelt. Der Staatsanwalt beantragte gegen
den Angeklagten eine Gesamtgefängnisstrafe
von 5 Monaten mit Anrechnung eines Mo¬
nats Untersuchungshaft, gegen die Frau eine
solche von S Wochen. Der Verteidiger tat
sein Möglichstes. Das Gericht ließ denn auch
dem Angeklagten gegenüber einige Milde
walten und verurteilte ihn wegen 12 Ver¬
gehen des Betruges , darunter in 3 Fällen
als Mittäter , zu 4 Monaten Gefängnis,
wovon 1 Monat als verbüßt gilt, gegen die
Frau wegen 2 Betrugsvergehen in Mittäter¬
schaft zu je 30 RM . Geldstrafe oder je zehn
Tage Gefängnis . Beide Angeklagte haben
außerdem die Gerichtskosten zu tragen.

Bekanntmachung
»rS Präsidenten de, Reichsschristtumskammei

Anmeldepflicht
der Wett- und Bereinsbüchereien
Ich bringe meine Bekanntmachungvom 27.

ilugust lS35m Erinnerung, der zufolge alle Werk-
und Bereinsbüchereien der Reichsarbeitsgemein-
Ichaft der Betreuer deutscher Werkbüchereien in der
Reichsschrifttumkammer, Berlin W 8. Leipziger
Straße lS, zu melden haben:

1. Namen und Anschrift der Werke bezw. Ver¬
eine, die Büchereien unterhalten:

3. Namen und Anschrift der Betreuer der Büche-
reien und Angabe ob der einzelne Betreuer Haupt¬
oder nebenamtlich tätig ist;

S. den Buchbestand(Anzahl der Bände);
4.  Anzahl der leseberechtigtenWerk- bezw. Der.

einsangehörigen.
Mit der Anmeldung sind die Listen der einzel¬

nen Büchereien zur Durchführung einzureichen.
Die Retchsarbeitsgemeinfchaftist ermächtigt, für
diese Durchsicht einen Unkostenbeitrag zu erbeben,
der sich nach der Größe der Büchereien staffelt. In-
nächst wird eine Grundgebühr von RM. S.— fest¬
gesetzt. die mit der Anmeldung auf daS Postscheck,
konto der Betreuer deutscher Werkbüchereien(Ber¬
lin NW 7 Nr. 161215) einzuzahlen ist.

Da noch nicht alle Büchereien ihrer Anmelde¬
pflicht nachgekommen find, verlängere ich die
Meldepflicht bis zum 10, Lktabr: ISSö. Hch mack,«
nochmal» darauf aufmerksam, daß die Werke und
Vereine aus Grund der 8S4 und 6 der 1. Durch¬
führungsverordnung des Neichskulturkammerge-
seheS vom 1. November 1933(Rgbl. l. S. 197)
zur Anmeldung verpflichtet sind, unv daß somit
diejenigen, die ihre Meldung nicht fristgemäß ein-
reichen, gegen eine reichsgesetzliche Bestimmung
verstoßen.

Zur Bermeiduna von Mißverständnissen stell«
ich ferner fest, daß Werke und Vereine, die mehrer«
Büchereien unterhalten, verpflichtet sind, jede ein-
zelne Bücherei zur Meldung zu veranlassen. Di«
Meldepflicht in dieser Farm besteht auch für die-
ienigen Vereine, die wie der Borromäusverein.
satzungsgemäß nur an Bereinsmitglieder Büchei
auSleihen.

Der Präsident der Neickisschrifttumskammer.

r>

GeseDidkige BeWerW der Werdefreideit
Eine arundWiche Stellungnahme des Werderales der deutschen Wirtschaft

Der Werberat der deutschen Wirtschaft hat
wiederholt gegen alle verbandsmäßigen Be¬
schränkungen der Werbefreiheit Stellung ge-
nommen und in zahlreichen Fällen wirt¬
schaftliche Verbände und andere Interessen-
Vertretungen zur Aufhebung ihrer Werbe¬
beschränkungen veranlaßt . Trotzdem glauben
immer wieder einzelne Organisatioinn aus
den verschiedensten Gründen für sich das
Recht in Anspruch nehmen zu müssen, in die
Werbung ihrer Mitglieder regelnd pinzugrei-
fen. Man weist auf die Notwendigkeit hin.
den „ungezügelten Wettbewerb' unter den
Mitgliedern einzuschränken, insbesondere den
kleinen Unternehmer vor dem Wettbewerb
des großen zu schützen oder die „Schleuder¬
konkurrenz' mit wirksamen Maßnahmen zu
bekämpfen. Man hält sich für verpflichtet,
die Mitglieder vor Werbung in angeblich
ungeeigneten Druckschriften zurückzuhalten
oder sie durch ein völliges Anzeigenverbot
vor dem Besuch aufdringlicher Anzeigen-
Werber zü bewahren. Manche Verbände
landen sogar, ihren Mitgliedern die Wer-
ung überhaupt abnehmen zu müssen und

die Einzelwerbung durch Gemeinschaftswer¬
bung ersetzen zu können. Nicht selten trifft
man auch das Bestreben, die gesamte An-
zeigenwerbung zu überwachen und darüber
zu urteilen, .ob sie den Grundsätzen eines
ehrbaren Kaufmannes entspricht. Daneben
werden in einzelnen Fällen noch zahllose
andere Gründe ins Feld geführt.

Der Werberat hat fast durchweg der¬
artige Werbebeschrankungen für nicht gerecht,
fertigt erklärt und dabei auf folgendes hin-
gewiesen:

Es ist richtig, daß der nationalsozialistische
Staat einen uneingeschränkt freien Wett-
bewerb nicht billigt. Der einzelne hat sich in
den Grenzen zu halten, die ihm die Ver¬
antwortung gegenüber dem Volksganzen
auferlegt. Diese Grenzen sind jedoch gesetz-
lich festgelegt. Durch das Gesetz gegen den
unlauteren Wettbewerb, die Richtlinien deS
WerberateS. das Zugabe, und das Rabatt-

gesetz. die Verordnung über Wettbewerb und
andere Vorschriften ist der Rahmen, inner-
halb dessen sich der Wettbewerber und damit
auch dtt Werbungtreibende halten muß, be¬
stimmt. Wenn der Gesetzgeber eine Wett¬
bewerbsmaßnahme nicht verboten hat. we?<
den dafür wohlerwogeneGründe maßgebend
gewesen sein, die nur von zentraler Stelle
aus übersehen-werden können. Es führt zu
einer Zersplitterung des Wett-
bewerbsrechts  und zu einer Auflösung
der bestehenden Ordnung in eine Unzahl
von Sonderregelungen,  wenn Or.
ganisationen und Verbände von sich aus und
voneinander abweichend Wettbewerb und
Werbung regeln. Das Wettbewerbs- und
Werberecht muß in einem einheitlichen Wirt,
schaftsgebiet einheitlich bleiben. Die Wett-
bewerbsbedingungenmüssen überall die glei¬
chen sein. Aus diesen allgemeinen Volkswirt,
schastlichen Gesichtspunkten, die allen ande¬
ren vorangehen müssen, ist jede Verschär-
funa der bestehenden gesetzlichen Werbe¬
beschränkungen— auch wenn sie nur be¬
stimmte Unternehmungssormen betreffen —
schädlich und daher zu mißbilli.
gen.  Die gesetzlichen Vorschriften genügen
durchaus, um Auswüchsen in der Werbung
zu begegnen.

Ein schwerwiegender Irrtum liegt in der
Auffassung, die Einzelwerbung könne durch
Gemeinschaftswerbungersetzt werden. Wenn
der Werberat der Gemeinschaftswerbungsein
besonderes Augenmerk zugewendet hat und
diese in jeder Beziehung fördert, will er da-
mit keinesfalls die Einzelwerbung in den
Hintergrund treten lassen. Gerade das
Gegenteil ist der Fall . Die Gemeinschafts-
Werbung soll die Grundlage sein, auf der
die Einzelwerbung sich aufbauen muß. Ge.
meinschaftswerbungohne anschließende Ein-
elwerbunH ist wertlos. Alle Werbebeschrän-
ungen. die mit dem Hinweis beschlossen

oder angeordnet werden, daß die Werbung
vom Verband als Gemeinschaftswerbung
durchgesührt werde, müssen daher entschieden
mißbilligt werden.

Aus der Nachbarschaft
Bad Liebenzell, 23. Sept. Der rätselhafte

Kraftradunfall auf der Schömberger Land¬
straße Kat eine recht einfache Aufklärung ge¬
sunden. Der verunglückte Fahrer , ein Manu
aus Wildbad, hatte eins über den Durst ge¬
trunken und war bei der Wegabzweigung
nach Unterlengenhardt gestürzt. Während °er
sich abseits schlafen legte, stellte der Lieben¬
zeller Landjäger das verlaßen baliegende
Kraftrad sicher. Der „Verunglückte" konnte es
wieder abholen und einen Strafzettel dazu.

Zwerenberg, 28. Sept. Gestern nachmittag
wurde hier unter überaus zahlreicher Betei¬
ligung das Opfer der schweren Bluttat bei
Oberweiler , Maria Wurster, zur letzten Ruhe
bestattet.

Ebhansey, 23. Sept. Unweit des Ortes
kam gestern abend der Maurer Eugen Nau-
Ebershardt mit seinem Motorrad dadurch zu
Fall , daß ein ihm entgegenkommenderMo¬

torradfahrer nicht abblendete. Mit einem
Schlüsselbeinbruch, einem Bluterguß im Knie
und Gesichtsverletzungenmußte er ins Kran¬
kenhaus überführt werden.

Nagold, 23. Sept . Am Samstag ereignete
sich auf dem Adolf Hitler -Platz Ecke Marki-
unb Bahnhofstratze ein Verkehrsunfall . Ein
Motorradfahrer aus der Pfalz stieß mit
einem hiesigen Personenauto bei der Ein¬
fahrt in der Herrenbergerstraße zusammen,
wobei der Motorradfahrer im Gesicht schwer
und der Beifahrere leicht verletzt wurden. —
Ministerialrat Dr . Stähle besuchte gestern
mit seiner Frau die alte Heimat und ver¬
brachte einen gemütlichen Abend im Kreise
alter Freunde und Parteigenossen im Hotel
Post.

Es gibt keinen Aufstieg, der nicht beginne
bei der Wurzel des nationalen, völkischen
und wirtschaftlichen Lebens, beim Bauern.

Adoli Sitler.

Ottenhausen, OA. Neuenbürg, 23. Sept ..
(Tödlicher Verkehrs» ns  all .) Am
Samstag nachmittag ereignete sich an der
Kreuzung der Straßen Niebelsbach—Schwann
und Grafenhausen—Ottenhausen ein töd-
licherVerkehrsunfall.  Der 15 Jahr>
alte Erwin Bührer  aus Ottenhausen fuhr
auf dem Heimweg vom Geschäft mit dem
Fahrrad in der unübersichtlichen Kreuzung
auf den vorderen rechten Kotflügel eines ent-
gegenkommenden Personenkraftwagens auf.
Er wurde in die Windschutzscheibe
geschleudert . Die Frau  des Kraft¬
wagenführers erlitt dadurch eine schwer«
Augenverletzung.  Der junge Bührer
wurde in bewußtlosemZustand in das Kreis¬
krankenhaus Neuenbürg eingeliefert. Außer
einer Armverletzung hatte er einen doppel¬
ten Schädelbruch  davongetragen . Der
Verletzte starb  am Samstag abend, ohm
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben
Die verletzte Arau sich sofort in di '
Behandlung eines Augenarztes begeben; dal
Augenlicht ist gefährdet. Der Wagenlenke:
blieb unverletzt.

Stuttgart , 23. Sepk. (DDAC . - Gau-
ausfahrtnachFreüden stabt .) Vom
schönsten Wetter begünstigt, fuhr der Gau 1b
des DDAC. am Sonntag in den Schwarz¬
wald. Freuden  st adt  war das Ziel der
vierten und vorletzten Gauausfahrt . (Am
13. Oktober findet die letzte nach Heilbronn
statt.) Um die Mittagszeit hatten sich im
Sommerhaus des Hotels Waldeck viele Mit¬
glieder des DDAC. mit ihren Angehörigen
eingefunden. Gauführer Dr . Blaich  konnte
zahlreiche Ortsgruppen begrüßen, insbeson-
dere die Reutlinger.  die mit 22 vollbe-
setzten Fahrzeugen nach Freudenstadt gekom¬
men waren. In seinen weiteren Ausführun¬
gen sprach der Gauführer von der Arbeit und
den Aufgaben des DDAC.. wobei er vor
allem hervorhob. wie notwendig gute Zu¬
sammenarbeit  sei . um dem Ziel des
Klubs, der Förderung des deutschen Kraft¬
sahrwesens, zu dienen. Jede einzelne Orts¬
gruppe müsse eine geschlossene Einheit bil¬
den, damit werde auch die Arbeit des Gaues¬
erleichtert. Auf das Verhältnis des zivilen
Kraftfahrwesens, wie es im DDAC. organi
stert ist. zum Nationalsozialistischen Kraft
sahrerkorps eingehend, betonte der Redner
daß vorbildliche Zusammenarbeit die wich
tigste Aufgabe sei. Nach den mit Beifall aus
genommenen Ausführungen des Gauführers
hieß der Ortsgruppensührer von Freuden
stadt, Max Fiedler,  die Anwesenden na¬
mens der Ortsgruppe und der Stadtverwal-
tung von Freudenstadt herzlich willkommen

Turnen und Sport
Fnßvallsportergebniffe vom Sonntag

Sp .Vgg. Teinach-Zavelstein I
B.f.B. Effringcn I 4.-2 (2:1)

Sp .Vgg. Teinach-Zavelstein II
V.f.B. Effringcn H 2:0 (2:0).

Herrenberger Obstmarkt. Zufuhr insgef.
242 Zentner Kern- und Steinobst. Es kosteten
Tafeläpfel 8—14, Tafelbirnen 6—12, Most-
äpfel 2.70- 3.50, Mostbirnen 1.90—2.20 RM ..
Zwetschgen 10—14 RM . je Zentner . Verkauft
wurde alles.

b1 -XSSI ^ Ieisc !idiMe

GtMÜse-Tnppe legier», unter Verwertung von Gemüseresten. - ^ Mr 4 Perionen.
2 Eßlöffel(40 g) Butter, 3 Eßlöffel(60 gl Mehls Gemüsereste(Wirsing.
Mohrrübe,ij Kohlrabi,.Blumenkohl! oder Suppengrün, 1 Taffe Milch, 1 Liter
Fleischbrühe aus>4Maggi's Fleischbrühwürfeln oder aus 4 Teelöffel Maggl'S
Gekörnter Fleischbrühe. Salz nach Geschmack, Petersilie oder Schnittlauch.

H DäS Mehl in der heißgemachten Butter hellgelb schwitzen, den Gemüserest. wenn nötig, kleingeschnitten
mit der Fleischbrühe sowie der Milch auffüllen und bei kleinem Feuer 20 Minuten̂ ZZ,

lassen. Nach- Salz abschmecken und feingehackte Petersilie oder Schnittlauch darüberstreuen.ME;

Amtliche Bekanntmachungen.
Calw.

Obstverfteigerrmg
am Donnerstag, den 2S. September 1935. Zusammenkunft
vorm. 8 Uhr bei der Kammsabrik, um 10 Uhr beim Flußbad, um
14 Uhr bei der Schafscheuer.

Wer im Austrage eines Dritten steigern will, hat sich hier¬
über auszuweisen.

Calw, den 23. September 1935.
Stadtpflege.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die

wir beim Heimgang unsrer lieben Entschlafenen

Juliane Haasts
erfahren durften, für die viele» Blumen- und Kranz¬
spenden, sowie allen denen, die sie zur letzten Ruhestätte
begleiteten, sagen wir auf diesem Wege unser» l
lichstenDank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Ksil - uncß Springlurnrsr
mit groksn Lclicninumm srn

vom 27.- 2- , 5spt ., Ivrnisrplotr psorrstsim
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Zum Erntedankfest
fertige Hakenkreuzfahnen

80/160 groß2.70
80/210 .. 3.20
80/250 , 3.50

120/210 „ 5.00
120/260 , 5.70

120/300 groß 6.80
120/350 7.50
120/400 „ 8.90
120/500 „ 10.50

Fahnenkordel 23 ^ d. M.

Paul Rärrchle , am Markt , Calw

Lmiüüii  bM Ick»MKM!

Fertige LeidwiW
Damenhemden mit Träger

, mit breiter Achsel

1.45. 1.75,
2.50. 2.55,
2.10, 2.25,
3.10, 3.40
2.10, 2.40,

1.85, 2.10,
2.80, 2.95
2.55, 2.80,

2.35, 2.40,

2.85, 3.00,

, warm aus Finctte
„ warm mit kurzem Arm 3.25,

Damennachthemde« mit kurzem Arm
. 4.25, 4.35, 4.50, 4.75,

„ mit langem Arm 4.25, 4.30,
5.70, 5.80,

„ mit langem Arm aus Finetle

Nachtjacken
Herrennachthemden

- aus Finctte

2.95, 3.15,
2.65, 4.00, 4.45,
8.00, 6.30, 6.60.
4.70, 4.80, 5.20,

3.00
3.45,
3.00,
4.80,
4.75,
5.90
4.65,
5.60,
3.60,
4.80,
6.80
5.40.

3.60
3.45,
5.00,
5.25,

4.95,
5.70
3.90,
5.05,

5.60,

Paul Rärrchle, am Markt,

3.60, 3.75,
5.25, L35
5.50, 5.60,

5.30, 5.40,

4.65, 4.80
5.70, 5.90,

7.00, 7.50

Calw

Der Bezug der,Slhwarzwald-
Wacht"Kanu jederzeit

ZurSMW:
Ceresan
Aspulrm
Kupfervitriol

E. Bernsdorff
Drogerie

Eingetroffen:
Neuer

Rotwein
Psiilzer

Liter 48  ^
bei Mehrabnahme

billiger

BerbkWchc»
8e»l>WlW CM
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